Erſcheint wöchentlich 1 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thurner 


* 55. 


Zur Luxemburger Frage. 


Zur Orientirung über dieſe Frage theilen wir 
unſeren Leſern Folgendes mit: 

Luxemburg war als Grafſchaft und von 1354 an 
als Herzogthum Jahrhunderte lang ein Beſtandtheil 
des deutſchen Reichs. In der franzöſiſchen Revolution 
wurde es von den Franzoſen erobert und mit Frank⸗ 
reich vereinigt. Erſt durch den Wiener Congreß wurde 
es als ein deutſches Herzogthum zurückgenommen und 
dem Könige der Niederlande als naſſauiſches, ſouverä⸗ 
nes Erbland, als Großberzogthum, zugetheilt. Im J. 


wird. Die niederländiſche 1 das deutſ 
Erfolg — zu ver⸗ 
orliebe Franzoſen als 


Are 


Ki mehr Franzöſiſch ges 
er Verkehr der Ein⸗ 
wohner des Großberzogtbums mit Deuticland iſt be⸗ 


i ie blos Mode⸗Ar⸗ 
deutend. Von Frankreich — — e ei f — erg 


urg A 
dehnung von 46'/, Quadratmeilen mit 196,800 Einw. 
Sum Der gut bewäſſerte Bo: 


Der öſterreichiſche Kundſchafter. 
(Fortſetzung.) 


Benedek war aber doch über das Gehörte unver⸗ 
kenn bar nachdenklich geworden. Nach den wiederholten 
Mißerfolgen ſeiner Iufauterie mochte er wohl einſehen, 
daß eine andere Kampfart erdacht werden müſſe und 
vielleicht tauchte jetzt der Plau zu einer Artillerie⸗ 
Schlacht in ihm auf, wie er fie bei Königgräz lieferte. 

Es ſteht ihm übrigens ganz ähnlich, daß er dieſen 
Plan allein gemacht hat. 

In die Feſtung zurückgekehrt, erließ er Befehle zur 
Sicherung des geſchlagenen Leopoldſchen Corps und 
zum Vorrücken ſeiner Reſerve. Die Geſchütze auf den 
Wällen erhielten Munition und der Feſtungsdienſt 
wurde ganz kriegsmäßig. 

Nach ein Paar Stunden ging auch an dieſem dop⸗ 
pelten Unglückstage Oeſterreichs die Nachricht ein, daß 
Gablenz von den preußiſchen Garden bei Trautenau 
bedeutend geſchlagen worden fei. _ 110 

Benedek ließ den Hofrath Starkenfels rufen und 
fragte ſcharf: Von wem iſt die geftrige Nachricht über 
den Marſch der preußischen Garden ? * 
Als ihm Thomaſinsky genannt wurde, rief er wis 
thend: Der Kerl iſt von den Preußen erkauft! Er 
dat uns ſchon zwei Mal binters Licht geführt. Laſſen 
Sie in arretiren, Starkenfels. Er fell hängen! 

amit war einem Oeſterreich ſo treuen Manne 
das Urtel geſprochen. 

Dem armen Thomaſinsky geſchah Unrecht. Seine 


—— 
— 


— en nn — 


gaben prächtige Laubholzwälder; Kisch und Jagd 
ind ſehr bedeutend. Die Viehzucht, namentlich die 
des Rindviehes, iſt wichtig, Die Fabrikation, beſon⸗ 
ders die Eiſengewinnung (150,000 Ctr. jährlich) iſt 
nicht unbedeutend. Die Verfaſſung iſt die einer con⸗ 
ſtitutionellen Monarchie mit Einer Kammer. Der 
oberſte Gerichtshof iſt der Caſſationshof zu Luxemburg 
(11,000 Einw.). Die Grundlage der Nemtöpflege ſind 
die fünf Geſetzbücher des Code Napoleon; es giebt 
zwei Arrondiſſements⸗Tribunale. Faſt ein Sechszehn⸗ 
tel der Bevölkerung iſt arm oder bettelt. Einnahmen 
883,776, preuß. Thlr.; Ausgaben: 727,874 preuß. Thlr.; 
Staatsſchulden ſind keine vorhanden. 

Im Anſchluß an das Obige theilen wir noch fol⸗ 
peape Bemerkung der „Lib. Correſp.“ mit. Diejelbe 
agt: So ſchwer die Einwirkungen der Fremden auf 
dies Grenzland auch geweſen ſind, jo ſchlimm, 
ja ſo antideutſch, die letzte Regierung auch ges 
rade in dieſer Beziehung ihren Einfluß ausgeübt haben 
mag, ſo iſt es ihr doch in dem Theil von Luxemburg 
um den es ſich heute allein nur noch handelt, durch⸗ 
aus nicht gelungen, das Deutſchthum des Volkes zu 
zerſtören. Die ungeheure Mehrheit der Luxemburger 
iſt durchaus deutſch in Sitte und Gewohnheit, vor 
Allem aber in der Sprache. Die Familienſprache, wie 
die Kirchen⸗ und Schulſprache ſind ausſchließlich deutſch 
und wenn, wie in einem Grenzlande natürlich, auch 
viele Perſonen vorhanden ſind, die um des Verkehrs 
willen beide Sprachen ſprechen, jo iſt doch ſelbſt die 
eigentliche Geſchäftsſprache ſchon um deshalb bei wei⸗ 
tem mehr deutſch als franzöſſſch, als alle Geſchäfts⸗ 
verbindungen ſich auf eutſchland beziehen. Was je⸗ 
ner irrthümlichen Behauptung einen Schein von Wahr⸗ 
beit giebt, iſt der Umſtand, daß der deutſch⸗ nationale 
Sinn bei den Luxemburgern nicht lebendig iſt und 
daß ſie der großen nationalen Strömung, die ſeit 
1813 unſer Volt, wenn auch langſam, doch ſtetig wach⸗ 
ſend ergriffen hat, fern geblieben ſind. Iſt das aber 
ihre Schuld und find fie etwa von uns abgewen⸗ 
det, weil ſie ſich einem Anderen zugewendet haben? 
Nein, Die Luxemburger wollen durchaus nicht franz 
zöſiſch fein, fie wollen auch nicht einmal holländiſch oder 
elgiſch ſein, haben freilch auch gar keine Neigung, in 


Nachrichten hielt er ſelbſt für ächt. 
hatte er den Marſch unſers Kronprinzen nach Olmütz 
geglaubt, weil er ihn ja auf dem Wege dahin geſehen. 
Das zweite Mal waren die Garden wirklich bei Trau⸗ 
tenau vorbeimarſchirt; aber am folgenden Tage kehr⸗ 
ten ſie um und kamen dem bedrängten erſten Armee⸗ 
korps zu Hülfe. 

So iſt es in der Nähe der Gewaltigen. Wer 
dort ſteigen will, der kann jeden Augenblick fallen, wie 
die Gewaltigen ſelbſt, was wir an Benedek geſehen. 


Der 29. Zuni war herangekommen; es war ein 
Tag der Gefahr für beide Geſchwiſter Thomaſinsky; 
aber an der Schweſter ging die Gefahr vorüber. 

Pulsky erſchien mit den neueſten Nachrichten auf 
dem Schloſſe bei Katharinens Brotherrn und theilte 
in deren Gegenwart ſchonungslos mit, was ihrem Bru⸗ 
der drohte. Er that dies ganz erkennbar, um ihr Wi⸗ 
derſtreben gegen feinem Willen zu brechen. Das arme 
Lamm ſollte willen, wie ſchutzlos es nun ſei. So 
glaubte er ſie zu erobern, wie der Wilde, der ſich die 
Braut aus der Hütte raubt, in die er vorher den Feu⸗ 
erbrand geworfen hat. 

Trotz der tyranniſchen und liebloſen Art, mit der 
ſie ihr Bruder behandelt, 
Tode erſchrocken über die Gefahr, in welcher derſelbe 
ſchwebte. Sie wurde aus ihrer Betrübniß aber auf⸗ 
geſtört durch das Benehmen der beiden Männer ihr 


gegenüber. . 
Der böhmiſche Edelmann befahl ihr jetzt wie eine 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 
Uhr. Mitwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 


Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


achenklatt. 


Sonnabend, den 6. April. 


1867 


irgend einem der 2 0 deutſchen Staaten aufzu⸗ 
gehen. Sie wollen eben bleiben, Luxemburger aber 
mit deutſcher Sprache, deutſcher Schule und Kirche, 
deutſcher Verwaltung und, was ihnen nicht am we⸗ 
nigſten am Herzen liegt, ſie wollen im deutſchen Zoll⸗ 
verein bleiben. Wenn ſie von der deutſch⸗ nationalen 
Strömung nicht ergriffen ſind, ſo haben wir uns ſelbſt 
mehr dafür anzuklagen, als wir ſie dafür anklagen 
dürfen! Wir haben ſie 1815 einem fremdem König 
überliefert, wir haben ſie durch den deutſchen Bundes⸗ 
tag quälen und um ihre Rechte bringen laſſen, deſſen 
letzte veactionäre That noch die Bewilligung des Staats⸗ 
ſtreichs geweſen iſt, durch welchen der König von Hol⸗ 
land die Luxemburger ihrer Verfaſſung beraubt hat. 
Wir ſelbſt haben es ihnen wahrſcheinlich ſchwer genug 
gemacht, deutſch zu bleiben und dürfen es ihnen ſetzt 
nicht zum Vorwurf machen, wenn nicht ein nationaler 
Enthuſiasmus in Luxemburg ſich gegen den Handel 
mit Frankreich erhebt. Um ſo mehr aber haben wir 
jetzt dafür einzufveten, daß dieſer Handel nicht zu 


Stande kommt! 


Zur Situation. 


Die luxemburgiſche Frage iſt einftweilen ad acta 
gelegt. Wie ein Telegramm deute meldet, hat der Kö⸗ 
nig von Holland die Abtretung aufgegeben, und es 
wird demgemäß Napoleon II. 
übrig bleiben, als darauf zu verzichten. Deutſchland 
kann nur mit Genugthuung eine ſolche Löſung der 
Sie ie 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin. Das Coalitionsproject 
Napoleons iſt ins Waſſer gefallen, die Luxemburger 
Affaire vorbei, und doch raſſeln die Offisiöfen mit den 
Säbeln, legen die Stirn in Falten, und ſprechen von 
„ernfter Situation“; kurz wir ſollen immer noch am 
„Vorabende großer Ereigniſſe“ ſtehen. Hoffentlich wer⸗ 
den die Beſtrebungen, die Situation bedrohlich erſchei⸗ 
nen zu laſſen, jetzt ein Ende haben: man würde ſie jetzt 
wenigſtens nur für ein Mittel anſehen, die Annahme 
des Verfaſſungs⸗Entwurfs beſchleunigen zu helfen. 


Das erſte Mal | Magd, ſich eilig zur Reiſe nach Joſephſtadt fertig zu 


machen. 3 
Ja, recht eilig! feste Pulsky ängſtlich hinzu, ſonſt 
erwiſcht uns am Ende gar der Feind. 

Sie bat, man möchte fie hier die Preußen erwar⸗ 
ten laſſen. 

Sie war durch die Ausſicht auf das Eintreffen 
ihrer Landsleute wieder ganz muthig geworden. 2 

Ich werde den Preußen keinen ſolchen weiblichen 
Spion hier laſſen, der mir ſelbſt eine ſchöne Brühe 
einrühren könnte, wenn's ſchimm kommt! ſagte mit ei⸗ 
nem böfen Blick ihr Brotherr. a . 

Ehe die Preußen kommen, ſind auch die Bauern 
hier Herr! ergänzte Pulsky, und wenn die einen Preuſ⸗ 
ſen in die Hände bekommen, ſo bedaure ich dieſen. 

Er zuckte mit den Achſeln. 

Katharina wußte, daß er Recht hatte. 

Sie ſchauderte aber davor, ſich in der feindlichen 
Feſtung ganz in ſeine Hände zu geben. Dort war ihr 
auch die Flucht abgeſchnitten und welch lange Zeit 
konnte dort hinfließen, für fie als Halbgefangene, für 
Pulsty voll Gelegenheit für feine ſchlimmſten Abſichten. 

Sie traute ihm das Aergſte zu. i 

Dagegen aber mußte ſie Alles wagen und ſie faßte 


war Katharina doch zum den Entſchluß, zu bleiben um jeden Preis. 


In etwas ſtärkte ſie dabei die Hoffnung auf Abeles. 
In einer Stunde reiſen wir! damit entließ ſie der 

Schloßherr. F 
Sie ging ohne ein Zeichen des Widerſtrebens. 
Sie ging nicht nach ihrem Zimmer. 


wohl nichts anderes 


— —— 


—— — — 


— 
— — — — ̃ — 


— Die Abreiſe des Königs nach Paris wird mir von 
gut unterrichtete Seite als feſtſtehend bezeichnet. Man 
vermuthet, Se. Mal. werden im Anfang nächſten Mo⸗ 


nats dorthin abreiſen. — Die minifterielle „Prov. ⸗ 
Correſp.“ hält den Beſchluß des Reichstages in Be⸗ 
treff der Diäten kaum für aufrechhaltbar, hofft, daß 
die Vorberathung in der Mitte der nächſten Woche 
beendigt ſein und dann nach dreitägiger Pauſe dte 
Schlußberathung eintreten werde, bis wohin Preußen 
ſammt ſeinen Verbündeten ſich endgiltig über die Punkte 
verſtändigt haben wird, in welchen abweichende Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe anzunehmen ſeien oder nicht. — Man 
erzählt ſich in gut unterrichteten Kreiſen, daß die Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten von — — vielleicht bei 
Gelegenheit der Discuſſion über Art. 71 des Verfaſ⸗ 
en 8 — welcher von dem Verhältniſſe des 
Norddeutſchen Bundes zu den Süddeutſchen Staaten han⸗ 


delt, — zur Sprache zu bringen beabſichtigen, ob und welche 


Hinderniſſe dem Eintritt des ganzen Großherzogthums 
Heſſen in den Norddeutſchen Bund zur Zeit noch ent⸗ 
Versa ev. ob dieſe Hinderniſſe dauernde ſind. 
Veranlaßt ſcheint dieſe Abſicht durch deu Umſtand, daß 
im Jan. d. J. bei Gelegenheit der en in der 
heſſiſchen Kammer von dem großherz. heſſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten die Erklärung abgegeben worden iſt, 
der Eintritt des ganzen Großherzogthums Heſſen in 
den Bund ſei von Darmſtadt aus angeboten, — in 
Berlin aber zurückgewieſen worden. 


Lokales. 

— Kommunales. Unſere ſtädtiſchen laſſen ſich Behörden an. 
gelegen fein den hieſigen Verkehrsbedürfniſſen Rechnung zu 
tragen. Mit Rückſicht auf dieſe Thatſache iſt es auffällig, 
daß für die Verbeſſerung des ſogenannten „rothen Weges“ 
Nichts geſchieht. Auf dieſem Wege it der Verkehr außer 
ordentlich frequent, namentlich wird auf demſelben viel Bau- 
holz transportirt. Anderſeits iſt dieſer Weg bei nur eini- 
germaßen anhaltenden Regenwetter ſchwer paſſirbar, ja im 
Herbſt und Frühjahr, wie jetzt, grundlos und und unbenuß- 
bar. Ein folder Zuſtand einer ſehr frequenten Fahrſtraße 
muß denn doch beſeitigt werden. 

— Muſikaliſches. Morgen, om Sonntag d. 7., Abends 
6 Uhr wird die erſte Geſangsordnung der Bürgerknabenſchule 
in der Gymnaſial-Aula mehrere Geſänge vortragen. Der 
Beſuch zu dieſem Conzerte iſt frei, doch wird zum Beſten der 
Schülerbibliothek der Elementarſchule eine Büchſe zur Auf- 
nahme freiwilliger Beiträge aufgeſtellt ſein. 

— Wiſſenſchaftliche Vorleſungen. Am Mittwoch d. 3. 
hielt die letzte, die ſiebente Vorleſung der Direktor Herr Dr. 
A. Prowe, in welcher derfelbe eine; genial ausgeführte 
kritiſch : philoſophiſche Darlegung des bekannten Kulturgeſchicht 
lichen Werks von „Thomas Buckle“ gab. — Die Bortefun- 
gen haben, wie auch die ſtets gefüllte Aula bekundete, ein lebhaf- 
tes Intereſſe gefunden und den Zuhörern eine anregende 
und genußvolle Unterhaltung gewährt. Wir halten uns da- 
her für verſichert, daß wir im Sinne derſelben handeln, wenn 
wir den Herren, welche ſich an dem in Rede ſtehenden Un. 
ternehmen betheiligten, hiefür den herzlichſten Dank aus 
ſprechen. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 4. d. 
Mes. halte der prakt. Arzt Herr Dr. Lindau auf Erſuchen 
des Vorſtandes die Güte feine Vorleſung über „die Thätig- 
keit des Arztes im Kriege“ welche derſelbe am 27. Febr. er. in der 
Gymnaſial⸗-Aula gehalten hatte und über die wir in Nr. 34 
u. Bl. bereits referirt haben, zu wiederholen, wofür ihm die 
zahlreiche Verſ. lebhaft dankte. — Der Herr Vorſitzende 
theilte darauf mit, daß auch Herr Stadtrath Hoppe auf 
Ercuchen des Vorſtandes die Güte haben werde, ſeinen in der 
Gymnaſial-Aula gehaltenen Vortrg über „die Vermehrung 
der weiblichen Erwerbsquellen“ in der nächſten Verſammlung 
des Vereins zu wiederholen. In Folge deſſen wurde der 
Wunſch kundgegeben, der Vorſtand möchte ein ſolches Ar- 
rangement treffen, daß auch die Frauen und erwachſene Töch⸗ 
ter der Vereinsmitglieder der auch für ſie höchſt inſtruktiven 


Was war das für ein Weg, den ſie einſchlug? 
Er führte fort aus den bewohnten Theilen des Schloſ⸗ 
ſes in einen tiefen Gang, an eine hohe Pforte — in 
die Schloßkapelle. 

Katharina trat an die heilige Stätte ohne Furcht, 
ohne Schauder, wie ein Kind, das Schutz bei ſeinem 
Vater ſucht. 

Sie hatte das rechte Aſyl gefunden. 

Sie ſank auf die Kniee und weinte. 

Als es finſter und todtenftill in dem Schloſſe ge⸗ 
worden war, ſchlich Katharina durch die öden Gänge 
ins Freie. 

Es war jetzt die Zeit ihrer höchſten Noth. Sie 
wäre in dieſem wilden Kriegstrubel ohne Beiſtand 
wohl untergegangen; da nahm ſie, ohne daß ſie wußte, 
woher er gekommen, mit einem Mal der gute Abeles an 
der Hand. 

Still führte er ſie auf Fußwegen über Hügel und 
durch Thäler rechts der Elbe an den abgeſchiedenen 
Dörfern vorbei, die jetzt der Welt unbekannt waren, 
nach wenig Tagen aber berühmt wurden als Blutſtät⸗ 
ten der ewig gegen einander ringenden Menſchenge⸗ 
ſchlechter. 

In einem dieſer böhmiſchen Dörfer hatte ſich der 
kluge Abeles ein Haus für ſie als Zufluchtsſtätte aus⸗ 
erſehen — es war das Pfarrhaus. 

5 Gegen die wilden Böhmaken gab es ſonſt kein 
ſchützendes Dach, und gegen die Kriegsgefahr verwies 
ſie der fromme Jude auf Gottes Schutz. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vorleſung beiwohnen könnten. — Eine Frage aus dem Frage 
kaſten lenkte die Aufmerkſamkeit auf den traurigen Gefund- 
heitszuſtand unſeres Nachbarſtädtchens Podgurz und veran⸗ 
laßte Herr Dr. Lindau, welcher daſelbſt ſeit Ausbruch des 
Typhus Anfangs Januar den Kranken helfend zur Seite 
ſtebt, jenen Zuſtand zu ſchildern. Genannter theilte Folgendes 
mit: Seit dem Januar d. J. herrſcht in Podgurz der Ty⸗ 
phus; die zu Anfang vereinzelt auftretenden Erkrankungen 
vermehrten ſich im Februar dee Art, daß von Seiten einiger 
bemittelter Bürger energiſche Anſtrengungen zur B:wältigung 
des Uebels gemacht worden find. Es wurde für ärztliche 
Hülfe, Medikamente und in opferwilligiter Weiſe für die 
Verpflegung der Kranken geſorgt. Damit war aber nicht 
der hauptſächlich wohl durch die Calamitäten des vergange⸗ 
nen Sommers herbeigeführte Nothſtand beſeitigt, welcher 
ohne Frage der prädispoinirende Moment für die Verbreitung 
der Krankheit geweſen iſt. Große Familien, in erbärmlichen 
kleinen kalten Wohnungen ohne genügende Luft und Licht 
zuſammengedrängt, waren meiſt nur auf Kartoffeln als Nah · 
rungsmittel angewieſen. In einigen Häuſern fand man 2 
bis 3 Kranke mit ihten Angehörigen auf einem Flächenraum 
von vielleicht 48 Quadratfuß deſchränkt und die Luft 
entſprechend verdorben. So kam es, daß ſich die Epede⸗ 
mie im Februar und Anfang März auf derſelben Höhe er- 
hielt, bis durch Geldunterſtüßzung von Thorn aus und Ver · 
theilung von dafür beſchafften Victualien die Lage der Ar. 
men des Städtchens etwas gebeſſert wurde. Ganz gehoben 
iſt die Krankheit auch jetzt noch nicht (die Zahl der Kranken 
beläuft ſich immer noch durchſchnittlich auf 20), ebenſowenig 
als die Noth. Auf die Frage, ob ſich bei den Recon⸗ 
valescenten Appetit findet, erhält man faſt immer dieſelbe 
Antwort: „Wir haben Hunger, aber Wichts ihn zu ſtillen!“ 
Die Erkrankung der Mehrzahl der Familtenmirglieder hat 
die Armen noch ärmer gemacht und wenn ſchon das begin. 
nende Frühjahr und die mit demſelben gegebene Gelegenheit 
zur Arbeit ihre Lage hoffentlich bald verbeſſern wird, ſo iſt 
doch eine augenblickliche Unterſtüzung noch dringend 
wünſchenswerth, um dem Elend und der Krankheit endlich ein 


Ende zu machen. — Als Thatſache führen wir, machen daß die 


Anſchaffung und Vertheilung von Lebensmitteln, welche von 
einem Komitee, dem Herr Kfm. Lippka, der Bürgermeiſter, der 


katholiſche Pfarrer u. A. angehören, mit dankenswerther 


Umſicht bewirkt werden. Geldfpenden zu geben, erachtete 
man aus dem Grunde für unrathſam, damit dieſelben nicht 
zum Kauf von Spirituoſen verwendet werden. Aber, wie 
geſagt, die bisher gewährte Unterſtützung genügt noch nicht, 
um die Krankheit vollſtändig zu unterdrücken, was indeß bei 
fortgeſetzter Spendung von Lebensmitteln in 14 Tagen zu 
erhoffen iſt. Dahin, zur Unterdrückung der Krankheit, muß 
zumeiſt geſtrebt werden, damit ſich dieſelbe nicht weiter ver 
breite — in Stefken find ſchon Fälle derſelben, und das bei 
ſonſt gut ſituirten Perſonen vorgekommen — und auch die Weich- 
ſel überfchreitet. Die Mittheilung des Herrn Dr. L. machte 
auf die An weſenden einen tiefen Eindruck. Min wunderte 
ſich einerſeits, daß die Betreffenden Königl. Behörden dem 
beregten Nothſtande nicht nergiſcher Abhülfe geſchafft haben, 
anderſeits beſchloß man ein Komitee zur Empfangnahme von 
Liebesſpenden zu wählen und veranſtaltete freiwillig eine 
Sammlung, deren Ertrag, e. 13 Thlr., Herrn Dr. L. zur 
Verwendung übergeben wurden. 


Den Nekrolog über Direktor Dr. Ludwig Martin Lau- 
ber können wir erſt in nächſter Nummer geben. 
Die Redaktion. 


— 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 

— Celegraphenweſen. Ueber die Gleichſtellung der Preiſe 
für die Beförderung von telegraphiſchen Depeſchen durch 
Staats- und Eiſenbahn⸗Telegraphen wird gegenwärtig unter- 
handelt. Auch liegt es in der Abſicht des Handels ⸗Miniſters, 
die Lieferungsfriſten der Staatseiſenbahn-⸗Verwaltungen abzu- 
kürzen und auf das nothwendigſte Maß zurückzuführen. Zu 
dieſem Zwecke ſind die Königl. Eiſenbahn⸗Directionen zur 
Erftattung von Gutachten aufgefordert worden. 


—— . 

Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch. Papier 
23½ pCt. Ruſſiſch⸗ Papier 24 pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Ko peken 125 pCt. 


— — a mann en 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 5. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 9 Boll. 
Den 6. April. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 4 Zoll. 
rare den 5. April. Heutiger Wafferftand 12 Fuß 7 
0 


Zoll. 
Plock, den 5. April. Waſſerſtand auf der Weichſel in War ⸗ 
ſchau 12 Fuß, in Plock 10½ Fuß, nimmt zn. 


Was unſere Geſundheit erhält und 
im Fall der Unterbrechung wiederher⸗ 
ſtellt, das iſt unſer größter Schatz. 

Daß zur Erhaltung des körperlichen Wohl⸗ 
ſeins nur Heilnahrungsmittel geeignet ſeien, iſt 
ſelbſtoerſtäadlich; ſollen wir aber unter dieſen die⸗ 
jenigen nennen, die in erſter Reihe aufzuſtellen, 
ſo wählen wir die, welche vom Publikum erprobt, 
von Königlichen Heilanſtalten als heilſam docu⸗ 
mentirt, von Fürſten als vorzüglich anerkannt, 
von Fakultäten als wohlthätige Erfindungen be⸗ 
zeichnet und durch goldene und ſilberne Preisme⸗ 
daillen brevetirt find. Dieſe Kriterien finden ſich 


vereint in den Hoff'ſchen Malzfabrikaten, und da 
ſich die Erprobungen Seitens des Publikums täg- 
lich von Neuem erweiſen, fo laſſen wir dieſelben 
in den folgenden Mittheilungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. — „Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Wit⸗ 
tenberge, den 12. Januar 1867. Ich ge⸗ 
brauche Ihr ſchönes Fabrikat ſeit einigen Wochen, 
weil Uebelkeit, Appetitloſigkeit und Verſchleimung 
mich gar ſehr plagten und es ſcheint wirklich, daß 
dieſe Uebel, wenn auch nicht ganz gehoben, doch 
allmälig nachlaſſen u. ſ. w. Möller, Güterex⸗ 
peditions⸗Aſſiſtent.“ — „Duſina dei Goſtyn 
(Poſen), den 13. Januar 1867. Ich kann hr 
nen die freudige Mittheilung machen, daß durch 
Ihr vortreffliches Malzbier (aus Ihrer Nieder- 
lage vom Konditor Dietz in Poſen) mein ſehr 
kranker ſiebenjähriger Sohn, nachdem andere Hilfe 
fruchtlos geblieben, ſchon nach Gebrauch von wer 
nigen Flaſchen wiederhergeſtellt worden, das er 
wegen des guten Geſchmacks ſehr gern getrunken 
hat u. ſ. w. L. Danielewski.“ — „Lüneburg, 
den 14. Januar 1867. Ihre Chokolade und 
Bruſtmalzbonbons ſind ganz vorzüglich, und wer⸗ 
den immer mehr anerkannt. H. G. Cordes.“ 
— „Ortrand, den 14. Jannar 1867. Nach⸗ 
dem ich bereits ſeit längerer Zeit an ſchwacher 
Verdauung und Appetitloſigkeit gelitten, machte 
ich einen Verſuch mit Ihrem Malzextrakt, wovon 
ich eine größere Partie mit gutem Erfolge ver⸗ 
braucht hade. Jetzt iſt mir dieſes Bier faſt un⸗ 
entbehrlich geworden. Adolph Flade.“ — Fort⸗ 
geſetzte Beſtellungen auf Hoff ſches Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschokolade und 
Chokoladenpulver, Bruſtmalzbonbons und Bruſt⸗ 
malzzucker haben wir von ſehr hoben Perſönlich⸗ 
keiten zu notiren. Schon die einfache Wiederbe⸗ 
ſtellung genügt, um die Vorzüglichkeit der Fabri⸗ 
kate ins Licht zu ſtellen. Wir führen daher an: 
Herrn Cochius, Königlicher Baurath und Betriebs⸗ 
Direktor am Bahnhof Freiburg (9. Januar 
1867), Graf Reventlow in Stengen bei Barg⸗ 
teheide in Holſtein (12. Januar 1867), Baronin 
von Pelet Narbonne in Polanowiee (15. Ja- 
nuar 1867), Herr Landrath von Maubeuge, 
Ritter ꝛc. in Deutſch⸗Wette, Kreis Neiſſe (15. 
Januar 1867), und noch viele Andere. — Die 
Konſumtion der Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmit⸗ 
tel (Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſundheits⸗ 
chokolade, Malzhofoladenpulver, Bruſtmalzbonbons 
und Bruſtmalzzucker) iſt ſo groß, daß die Anſpan⸗ 
nung aller Kräftg erforderlich iſt, um dem Be⸗ 
dürfniß zu genügen. \ 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Für das 2. Vierteljahr 1867 werden folgende 
Holzverkaufstermine, in welchen auch Bauholz 
und Stangen verkauft werden, angeſetzt: 

I. Im Kruge zu Barbarken 
für das Barbarker und Smolniker Revier 
der 24. April 
„ 22. Mai 
„ . Nen 
II. Im Kruge zu Renezkau 
für das Steinorter und Guttauer Revier. 
der 10. April 
„ 8. Mai 
„ 5. Juni. 
Thorn, den 3. April 186 7. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei Gelegenheit der am 11. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden General- Auction ſoll ein Arbeitswagen 
auf dem hieſigen Rathhaushofe meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Thorn, den 2. April 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
5 Bagatell⸗Kommiſſion II. 


J u ee ee 7. ],... 


Bekanntmachung. 
Am 9. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im großen Saale des Rathhauſes 
3 Sopha, 
6 Stühle, 
8 große Bilder, 
1 Spiegel, 
rn den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Thorn, den 29. März 1867. 
Der Magiſtrat. 


Zu der am 18. April beginnen ⸗ 

den (4. Claſſe) Haupt⸗Ziehung Kgl. 

1 Preuß. Lotterie erlaſſe ich auf ge 
bpruckten Antheilsſcheinen: 


1/4 Loosantheil mit 30 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
54 " ” 15 ” 7 " 6 " 
1/g * [77 7 „ 18 [77 9 " 
½ 2 Thlr. 5 Sar, und Ya 1 

Looſe im Original etwas theurer. 

Stettin. G. A. Kaselow, 
geſetzlich befugter Lotterie-Joos⸗Händler. 
Große Oberſtraße 8. 

Js letzter Zeit fielen in meine feit 25 
Jahren anerkannt glücklichen Collecte 150,000 
Thlr., 2 mal 50,000 Thlr., 1 mal 10,000 Thlr. 
ꝛc. ꝛc. auf von mir überlaſſene Looſe, weshalb ich 
mich zur geneigteſten Abnahme hierdurch beſtens 
empfohlen halte. 

Meine Wohnung iſt von heute bei dem 

Töpfermeiſter Herrn Einsporn Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 116. Gleichzeitig erſuche ich ein 
geehrtes Publikum bei Todesfällen mir auch fer⸗ 
ner gütige Aufträge zukommen zu laſſen. 

St. Makowski, 
Leichenbitter. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 15. April er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Domble bei 
Oſiek (an der Oſtbahn) 30 Stück kernfette ſtarke 
Maſtochſen, wie auch 200 Stück kernfette Hammel 
im öffentlichen Meiſtgebot gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 
Dominium Samostrzel (bei Natel.) 


Artus hof. 
Heute Sonnabend, den 5. April 
Zum Benefiz für die Soubrette 
Frl. H. Wanderburg. 


der deutſch⸗amerilaniſchen Sänger⸗Geſellſchaft 
Christys Minstrels 
aus Amerika 
unter Leitung des Direktors L. Moser 
aus Breslau. 
Anfang 7 ½ Uhr. 
Entree an der Kaſſe 10 Sgr. 
I. Platz 10 Sgr., II. Platz 7¼ Sgr. 
Familienbillets à 25 Sgr. für 3 Perſonen zum 
1. Platz find vorher bei Herrn L. Grée und 
Buchhändler Herrn Ernst Lambeck zu haben. 
Sonntag, d. 7., vorletztes Konzert. 
See 
Eine zum Comtoir geeignete Wohnung 
(2 größere und 2 kleinere Stuben) mög⸗ I 
licht auf einer zur Weichſel führenden MI 
3 Straße ſuchen zu miethen und zum 1. Juli 
zu beziehen. 


BEBB’BBE 


ppepeisfgleiggleeleisteteiete) 
Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich von der Polizeibehörde die Conzeſſion 
als Geſindevermiether und Lohndiener erhalten 
abe und Kellner, Kutſcher, Gärtner, Hausknechte 
7c. jederzeit nachweiſen kann. Um geneigte Auf» 


träge erſucht ergebenſt 
N i G. Gieldisch, 
Bäcker⸗Straße No. 167. 


Schützen⸗Haus. 
Sonntag, den 7. April, Abends 7½ Uhr 


Instrumental-Concert 
der Muſikgeſellſchaft Kraus uus Joachimsthal 
in Böhmen. 
Entree 5 Sgr. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal von der Brei⸗ 
tenſtraße nach der Kulmerſtraße Nr. 343 neben 
Herrn Kaufmann Hirschfeld verlegt habe, und 
bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen, auch 
in meinem jetzigen Geſchäfts⸗Lokal übertragen zu 
wollen. Für prompte Bedienung und billige 
Preiſe werde ich ſtets Sorge tragen. 

Thorn, den 1. April 1867. 


Achtungs voll 
H. Meinass, 
Klempnermeiſter. 
Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich meine Wohnung verlegt habe. 
E. Radkewiez verehel. Gildisch, 
Bäcker⸗Straße Nr. 167. 


Theater⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit die Mittheilung zu machen, daß ich Un⸗ 
terhandlungen angeknüpft habe, die Königl. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frau Niemann- Seebach zu ei⸗ 
nem 2 maligen Gaſtſpiel für Thorn zu gewinnen. 
Das Honorar der berühmten Gaſtin iſt jedoch ſo 
hoch, daß ich mich erſt durch ein Abonnement ei⸗ 
nes feſten Kaſſen⸗Reſultates verſichern muß. Die 
2 Gaſtvorſtellungen werden, falls eine zahlreiche 
Theilnahme ſtattfinden ſollte, Mitte dieſes Mo⸗ 
nats ſtattfinden. Zu dieſem Behufe wird eine 
Abonnements⸗Liſte circuliren und bemerke hierbei, 
daß, falls einigen Herrſchaften dieſelbe noch nicht 
vorgelegt, dieſe Liſte bei Herrn Lambeck zur Un⸗ 
terſchrift bereit liegt. Der Schluß der Abonne⸗ 
ments ⸗Liſte findet am 8. d. Mts. Abends 6 
Uhr ſtatt. 

Hochachtungs voll und ergebenſt 
Kullack. 


Aufruf. 

In Podgörz herrſcht nunmehr der Hunger⸗ 
Typhus, der ſich ſchon nach Stewken verbreitet 
hat. Einzelheiten nehmen die allgemeine Theil⸗ 
nahme in hohem Grade in Anſpruch! Schnellſte 
Hilfe iſt nöthig, um die Krankheit gänzlich zu er⸗ 
ſticken. Beiträge, über welche öffentlich quittirt 
wird, nehmen die Unterzeichneten entgegen. 
Adolph. Heins. L. Hesselbein. Lambeck. 

Lesse. Dr. Lindau. G. Prowe. 


R Um mit meinem großen Vorrath etwas zu 
räumen verkaufe ich von jetzt ab bis Oſtern Da⸗ 
men⸗Gamaſchen auf Abſ. für 1 Thlr. 7 Sgr. 6 
Pf., Gamaſchen ohne Abſ. 1 Thlr. 5 Sgr. ebenfo 
Herrenſtiefel, Prommenaden⸗, Morgen- u. elegante 
Kinder⸗Schuhe zu herabgeſetzten Preiſen. 

A. Kempinska. 
Eliſabethſtraße Nr. 84. 
Trocknes ſtarkes Fichten⸗, Eichen⸗ und Dir⸗ 
ken⸗Holz zu haben bei 


Meyer Leyser. 
Meine Wohnung iſt jetzt im Hauſe des Hrn. 
E. Koſtro neben Hötel Copernicus Neuſtadt Eli⸗ 
ſabethſtraße. David Lilienthal, 
Schuhmachermeiſter. 


„Teihbibliolhen Cnlmer-Str. Ut. 319“ 
Das neueſte Werk von Ph. Galen „Jane 
die Jüdin“, 3 Bde. kann (aber nicht im Abon⸗ 
nement) ausgeliehen werden. — Looſe der Königl. 
Preuß. Lotterie⸗Direction Hannover offerirt 
F eee Pelchrzim. 
Von Montag, den 8, April ab werde ich auf 
dem neuſtädtiſchen Markt mit Fayence und Stein⸗ 
gut wie alle anderen verſchiedenen Geſchirre aus⸗ 
gepackt ſtehen und verkaufe ich ſolche zu ſehr bil- 
ligen Preiſen. 
Frankenstein. 


Turn: Verein. 
Der zu Morgen beabſichtigte Marſch nach 


8 Tage verſchoben. 
Feinen Zucker und wohlſchmeckende Caffee's 
empfiehlt billigſt Herrmann Cohn. 


Papau iſt der ungünftigen Witterung halber, auf 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich in der Butterſtraße Nr. 144 eine 
Reſtauration eingerichtet habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine 
geehrten Gäſte mit guten Speiſen und Geträn⸗ 


ken zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Thorn im April 1867. 
Ch. Büchle. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


daß ich die Gaſtwirthſchaft im Hötel de War- 
schau übernommen habe und für eine in jeder 
Beziehung gute und zufriedenſtellende Bewirthung 
bei ſoliden Preiſen Sorge tragen werde. 
Reſta uration wird jederzeit mit Koſcher-Speiſen 
verſehen ſein. 


Die 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte er- 
laube ich mir um Anmeldungen zum Mittagstiſch 
ergebenſt zu erſuchen. 
Amalie Moses, geb. Rewald, 
Zum Paſſah⸗Feſt empfehle vorzügliche Roth⸗, 
Rhein-, Unger⸗ und Süßweine, feine Liqueurs, 
Pflaumen und Birnen ſo wie ſämmtliche Colonial⸗ 
Waaren in beſter Qualität zu billigen Preiſen. 
5 Jac. Abrahamsohn. 
Kleine und größere Mädchen in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten, gut und ſchnell zu unterrich⸗ 


ten, ebenſo feine Wäſche ſauber und billig zu ver⸗ 


fertigen empfiehlt ſich Frau Schilke, 


Gerechteſtr. Nr. 101 2 Tr. 
Obſtbäume, hochſtämmige Roſen und Tannen 
beſter Qualität ſowie Gemüſe und Blumen⸗Säme⸗ 
reien ſind vorräthig bei 
H. Zorn 
Kunſtgärtner. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein 
Geſchäft mit Pfefferkuchen, Semmel, Brod, Kaffee⸗ 


Kuchen und alle in mein Fach ſchlagende Artikel 
wieder eröffnen werde, und bitte um geneigt en 
Zuſpruch mit der Verſicherung gute und wohl⸗ 
ſchmeckende Waare zu liefern. 


Anton Volkmann, 
Brückenſtraße Nr. 9. 


1 Kleesaamen 
roth, weiß und gelb, franzöſ. Lucerne, mo⸗ 
the, Rheygras ꝛc., von vorzüglich Be * 


lität, empfiehlt billigſt 3 
Moritz Meyer, 
Thorn. 


Ein alter Mahagoni⸗Flü ei it billie 
zu berkaufen durch gen Jlügel iſt biplig 


Ernst Lambeck. 
Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße Nr. 
88. vis-à-vis dem Kaufmann Herrn Seelig. 
C. Kleemann. 
Für das Dominium Kowros wird ein Kut⸗ 
a geſucht. — Reflectanten wollen ſich daſelbſt 
melden. 


Bairiſch⸗ u. Malzbier in Fl. Brückenſtr. Nr. 12. 


Empfehle meine neueren Sendungen Hambur⸗ 
ger u. Bremer⸗Cigarren von vorzüglicher Qualität 
u. ſchönen Farben. Carl Schmidt Brückenſtr. 12. 


Sehr ſchönes großes wohlſchmeckendes feines, 
halbfeines und Hefenbrot empfiehlt 
Volkmann, 
Brückenſtraße Nr. 9. 


Suat⸗Cupinen 


Felix Giraud. 


Breiteſtr. 85. Etablissement. Breiteſtr. 85. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
am hieſigen Platze ein Manufaectur⸗, Garderoben⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft eröffnet habe. Es wird 
mein Beſtreben ſein gute Waare zu den billigſten 
Preiſen zu liefern und bitte ich um gefällige Be ⸗ 
rückſichtigung meines Unternehmens. 
Hirsch Strellnauer. 
Für einen jungen Mann von 17 Jahren, 
ſtark, geſund und kräftig, ſuche ich eine Stelle als 
Eleven in der Landwirthichaft. 
Ernst Lambeck. 
Tüchtige Eifenbahnarbeiter finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung in Alexandrowo bei dem Schachtmeiſter 
Metzig. 


vorräthig bei 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direrte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


a 


Borujlin,“ Capt. Franzen am 6. April, Hammonia Capt. Ehlers am 27. April, 
Cimbria (neu), „ Trautmann „ 13. April, Saxonia,“ nn Haack, „ 4. Mai, 
Teutonia. 2 Bardua, „20. April, Germania 10 Schwenſen „ 11. Mai. 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. AGD Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 1 1 35 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. 80 Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Von Hamburg nach New⸗ Orleans, Southampton anlaufend, expevirt obige Geſellſchaft 


zwei ihrer Dampfſchiffe: 


Expeditionen finden Statt am 1. Oetober und 1. November. 


„Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein concefjionir- 


ten General-Agenten 


H. C. Platz mann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


S 


etöffnet habe. 


S SS S 


gem ea ee 
eſchäſts⸗Cröſſnung. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte ein 

Schnitt: und Leinen⸗Waaren⸗Geſchäft 

f en-gros & en-detail 

Wie in meiner früheren Thätigkeit als Soeius der Firma Joseph Prager werde ich 


auch in meinem neuen Unternehmen bemüht ſein durch ſtrengſte Reellität und billigſte Be⸗ 
dienung mir das Vertrauen der Kundſchaft zu ſichern. 


Julius Auerbach. 
Geſchäfts⸗Local: Breiteſtraße Nr. 444 im früheren Wechsel'ſchen Haufe: 


SSS akt 


BERBEBBESSBRERBEREOD 


D „Gottessegen beiCohn!“® 
Grosse Capitalien 8 
Verloosung 
von über 2 Millionen 200,000 Mark. E 
Beginn der Ziehung am 17. d. Mts. 
© Die Königl. Preuss. Regierung 
gestattet jetzt das Spiel der Hannov. Z 
D und Frankf. Lotterie. 
Nur 2 Thaler 
D kostet ein Original-Staats-Loos (keine 
Promesse) aus meinem Debit und werden 
solche auf frankirte Bestellung gegen %) 
Einsendung des Betrages, oder gegen 
Postvorschuss selbst nach den entfern-H 
testen Gegenden von mir versandt. 5 
Es werden nur Gewinne gezogen. $) 
Die Haupt-Gewinne betragen Mark 
225,000 —125,000—100,000— 50,000 


2 3 12,000, 2 410,000, 2 4 8000, 
83 a 6000, 3 5000, 4% 4000, 1003 
5 3000, 60 12000, 6 41500, 141200, 
& 106 i 1000, 106 f 800 6 b 300, 1008 
1 200, 7628 ü 100 Mark u. s. w. 2 
= Gewinngelder und amtliche zie- 

hungslisten sende sofort nach Eu- 
©) 


scheidung. 

2 Meinen Interessenten habe allein ind 

Deutschland bereits 22 Mal das grosse 
® Loos ausgezahlt. © 


2 Laz. Sams. Cohn® 
in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 2 


(+) 
(+) 
[Slerefeierejetafstolgleieietete 91910 

Die Lambeck'ſche Muſikalienleihanſtalt 
Altſtädt. Markt Nr. 289 beſtehend aus 6300 
Nummern wird im Laufe d. J. noch um einen 
bedeutenden Nachtrag von mindeſtens 2000 Num⸗ 
mern vergrößert. Jahres⸗Abonnements und kür⸗ 
zere werden täglich entgegengenommen. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 
gut aſſortirtes Lager neueſter Tapeten und 


Borten. 
R. Steinicke, 
ama n St. Annen-Etr. 180. 
Alte Sachen kauft Silbermann, Nath⸗ 
ausgewölde vis-a-vis dem Haupt⸗Zell Amt. EN 


Verantwortlicher Redatteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Nächſte Gewiunziehung am 15. April 1867. 
öchſte Gewinn-Ausſichten! 
Für 6 Thaler 
erhält man ein halbes, für 12 Thaler ein gan⸗ 
zes Prämien-Loos, gültig ohne jede weitere 

Zahlung, für die fünf großen Gewinn⸗ 

ziehungen der 18 6 4 errichteten Staats-Prü- 

mien⸗Lotterie, welche vom 15. April 1867 bis 
zum 1. März 1868 ſtattfinden, und womit 

man fünfmal Preiſe von fl 250,000, 220,000, 

200,000, 50,000, 25,000 ꝛc. gewinnen 

kann. 

Beſtellungen, mit beigefügtem Betrag, 
Poſteinzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 
man baldigſt und direkt zu ſenden an das 
Handlungshaus ; 

A. Bi. Bing, Schnurgaſſe 5, 
in Frankfurt am Main. 

Liſten und Pläne werden gratis und franed 
übermittelt. 

NB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 
ſtattfindenden Gewinnziehung, deren Haupt⸗ 
treffer fl. 220,000 iſt, erlaſſe ich gleich⸗ 
falls halbe Looſe a 1 Thaler, ganze Looſe 
a 2 Thaler, 6 ganze oder 12 halbe Looſe 
4 10 Thaler gegen baar, Poſteinzahlung, 
oder Nachnahme. 


0 154 nden gute und 
Penſionairinnen ecke auf 
nahme bei Ww. Auguste Menger, 
wohnhaft Brückenſtraße Nr. 20 
im Hauſe der Mad. Beuth. 
Ein in den königlich preußiſchen Staaten 
eoneefjionirtes und ſeit längerer Zeit in Bremen 
etablirtes reſpeetables Auswanderer⸗Geſchäft 
ſucht für die verſchiedenen Provinzen der königlich 
preußiſchen Staaten tüchtige Agenten. Gute 
Referenzen find erforderlich. Offerten unter Litir. 
A. B. „Auswanderer⸗Zeitung“ in Bremen. 
Stoffe zu 7 
Anaben-Anzügen 
in ſchöner Waare à 25 Sgr. dis 1 Thlr. pro 
Elle empfiehlt 
Jacob Danziger. 
Beſtellungen hierauf werden vermittelſt 
meiner Nähmaſchine beſtens ausgeführt. 
Jacob Danziger. 


1 
1 


Nächſte Gewinnziehung am 15. April 1867. 
t i * anti =) 
fr 256.000. Größte! an 1864. 


Gewinn-Ausſichten. 
Nur 88 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, oyne jede weitere 
Zahlung auf ſämmt liche 5 Gewinnziehungen 
vom 15. April 1867 bis 1. März 1868 güt- 
tig, womit man fünf mal Preiſe von fl. 
250,000, 220,000, 200,000, 50,000, 
25,000, 15,000 ꝛc. ꝛc. gewinnen kann. 

Jedes herauskommende Loos muß ſicher einen 

Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrags, 
Poſteinzahlung, oder gegen Nachnahme ſind 
baldigſt und nur allein direct zu ſeuden an 
das Handlungshaus 

H. B. Schottenfels, 

in Frankfurt am Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten erhält 
Jedermann unentgeldlich zugeſandt. 


— — — 
Meinen geeh e ten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich zwar mein Ladengeſchäft aufgegeben 
habe, aber meine Profeſſion in der Neuſtadt Eli⸗ 
ſabeth⸗Straße Nr. 2 (im Hauſe des chirurgiſchen 
Inſtrumenten⸗-Machers Herrn G. Meyer) forte 
betreibe und mit einer reichen Auswahl von Klei- 
derſtoffen verſehen bin. Um geneigte Aufträge 
erſucht A. Günther, 
Ee 


Seefſiſch⸗Offerte. 
Friſchen, geräucherten und marinirten Lachs, 
in nur feinſter Qualität, fo wie alle andern Gore 
ten Fiſche, verſende gegen Nachnahme des Betra- 
ges, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Danzig im April 1867. 
F. W. Schnabel, Fiſchmarkt. 


S Strohhüte, 
228 * b d ür S kin 101 
2 x eſonders für Schulkinder ſich eig 


Knend, verkaufe zu zurückgeſetzten 

Preisen von 5 Sgr. an 
Carl Mallon, 
a ara ZINAFFR. „... 
E Stube netft Kabinet iſt zu vermiethen bei 
F Cohn 
Eier möblirte freundliche Stube mit Beköſtigung 
iſt zu haben Gerechte Straße No. 116. 

Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt Nro, 18. 


— meinem Haufe Bromberger⸗Vorſtadt iſt eine 


Wohnung beſtehend aus 4 Stuben, Küche 
und Zubehör In vermiechen .... Paris. _ 
Eiben neueingerichtete Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hintenhinaus, ebenfalls ein 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſtehen ſofort zu ver⸗ 

miethen Breiteſtraße Nr. 446 bei a 
Simon Leiser. 


wei bequeme Wohnungen ſind zu vermiethen 


Gr. Mocker bei on nohl, 
wei Zimmer und Küche von gleich zu ver⸗ 
3 miethen bei C. W. Spiller. 
en meinem Haufe Sesglerſtaße Nr. 109 ift 
J eine Kellerwohnung, die ſofort bezogen wer⸗ 
den kann, billig zu vermiethen. N 
J. Moskiewiez. 
ä — 


Es predigen: 
Am Sonutage Judica den 7. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 


Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Militärgottesdienſt fällt aus. 

Nachmittags Herr Superintendent Markull, 
Freitag, den 12. April Herr Pfarrer Geſſel. 


In der ueuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormitta err Piedigtamts⸗Kandidat Gonel I 1 

Racing, lfionsfiende Herr Pfarrer Schnibbe. 

Mittwoch, den 10. April Abends 6 Uhr Paſſſonsundacht Herr 
Pfarrer Schnibbe. 


* 


